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dem erw!thnton Bremsberge vorge3chrittcncn Bran:l und 
explodirte. Das ungemein rasche Ueberhandnehmen des 
Brandes überraschte also Sonntag Nachts das Personal 
leider zu schnell; denn sonst hätte man ja gleich anfangs 
sämmtliche Verbindungen mit dem Brandfelde möglichst 
luftdicht abgesperrt und sieb mit den Vorbereitungen 
zum Löschen des Brandes mit Wa~ser nicht aufgehalten. 

A usscrdcm dürfte hier auch das Einstriimen d0r Drnck -
\nft zur ßrandanfachung beigetragen haben. 

Dieses Fngliiek beweist leider, dass im Falle eines 
Grubenbrandes auch ohne Mitwirkung von Kohlenstaub 
und ohne Vorhandensein von Schlagwettern fast ebenso 
verheerende Explosionen entstehen können , wie durch 
die Schlagwetter selbst. 

Der Bergwerks- und Hiittenbetrieb im Künigreiche Sachsen im Jahre 1893.1) 
I. Bergwerksbetrieb. 

Im Jahre 1893 betrug im Königreiche Sachsen die 
Zahl der Berggebäude bei dem Erz b er g bau e 1 G5 
(- 3), 2) die Zahl der St e in k oh 1 e n- und An t h ra e i t
w er k e 3 7 (- 1) und endlich jene der Braun k oh l c n
w er k e 116(+2). 

Der gesammte Flächeninhalt der Grubenfelder be
lief sich auf 28 060 lia (- 251 lw); hievon entfielen 
17 472 ha (- 437 ha) oder 43 680 (-1092) Maass
einbeiten zu 4000 m 2 auf den Erzbergbau, 8645 lia 
( + 370 lta) auf den Steinkohlen- und Anthracitbergbau 
und 1943 l1a (- 184 ha) auf den Brannkohlenbergbau. 
Beim Erzbergbaue kamen 33 469 (- 314) Maassein
heiten auf das Bergrevier Freiberg, 362 (- 14G) auf 
das Bergrevier Altenberg, 2134 (=)auf das Bergrevier 
Marienberg und 771!1 ( - G32) auf das Bergrevier 
Schwarzenberg. 

Aus der nachstehenden Tabelle sind die Gesammt
prndnction und deren Geldwerth, sowie die auf die 
einzelnen Reviere und Productionsbezirke entfallenden 
Quantitllten und Theilwertbsummcn gesondert zu ent
nehmen. (Siehe die Tabellen auf Seite 248 und 249.) 

Gegenilber dem Vorjahre ist die gesammto l'ro
doctiou der Menge nach um 66 156,00925 t gestiegen, 
dagegen dem Werthe nach um 13 464,Gl M gefallen. 

Die Zunahme oder Abnahme der Mengen und des 
W erthes der hauptsächlichen Erzeugnisse des sächsischen 
Bergbaues im Vergleiche mit dem .Jahre 1892, sowie 
der Durchschnittswerth derselben sind aus nachstehender 
Zusammenstellung ersichtlich. 

Zunahme(+) Abnahme(-) llurcl1· 
der Production schnillllw. 

in der Menge im Werthe au[J00ky 
Erzeugnisse: t M i.n ll 

Reiche Silbererze und silberhält. 
Blei- n. s. w. Erze ..... - 2 119,G 

Arsen, Schwefel- u. Kupferkiese + 3 91:i,7 
Zinkblende ........ - 458,0 
Wismuth-, Kobalt- n. Nick1>lerze + 1 520,9 
Wolfram . . . . . . . . . + 4,8 
Eisenstein ......... -11244,7 
Zinn und Zinnstein . . . . . - 4.6 
Flussspath . . . . . . . . + 75.0 
Erzeugnisse d. Erzbergb. überh. - 8f6CO 
Zu d. fiscalischen Hütten bei 

-630 OG8,94 18,09 
+ 19 661,71. 1,00 
- 7 968,95 1.28 
- 33 374,8G 19,24 

967,18 74,55 
- 83 890, 78 o, 72 
+ 813,12 171,50 
+ 562,50 0.75 
-- --~----
-727;123,07 10,82 

Freiberg gelieferte Erze f. sich+ 1 320,6 -lil6 693,~7 11,09 
Steinkohlen . . . . . . . . +61189,0 +757 062,23 0,96 
Braunkohlen. . . . . . . +13 128.0 - 43 403,77 0,28 

Gesammtproduction . . :--+GG-15-6~0--- 13 4G4,61------0.9i 

1) Jahrbuch für das Berg- und Hüttenwesen im Königreiche 
Sachsen anf das .Jahr 1894. 

2
) Die in Klammern beigesetzten Zahlen bedeuten die Zu

llalune ( + ), bezw. die Abnahme (-) gegenüber clem Vorjahre. 

1 
1 

Beim gesammten Bergbaue Sachsens waren 29 509 
(- 14 7) Arbeiter, und zwar 28 982 Männer und !127 
\Y ciber beschäftigt; nach den einzelnen Betriebskategorien 
entfielen G045 (- :184) Arbeiter auf den Erzbergbau, 
21 124 ( + 294), und zwar ~O 76G Männer und 3i"i8 
Weiber, auf den Steinkohlenbergbau und 2340 (- 57), 
und zwar 2180 Männer und lGO Weiber, auf den Braun
kohlenbergbau. 

Die auf einen Mann der Belegschaft entfallende 
durchschnittlic\1e Jahreserzeugung betrug bei dem 
Erzbergbaue . . . 6,7 (- 0.8) t im We1 the von 723 (-70) :U 
Steinkohlenhergbaue202,:1(+ O,l)t " " Hl\8 (+ 9) " 
Brannkohlenbergh_ . 4U2, l ( + 14,~)~---"- ___ „ ___ n __ l_l}_f)_( +__.4) _" 
ge~ammten ßerg-

werksbetriehe .. 144,2 (-30,7) tim Werthe Yon lGI l ( + 7) 111 
Der durchschnittliche Jahreslohn betrug fiir 

Prw.männ. jugcmll. weih!. iibP.rhpt. 

A.Erzbcrgban: 
Rev. Freiberg . . . 

„ Altenberg . . . 
" MarienbL·rg . . . 
" .T ohanngeorgensta<l t 
" Schneeberg 

72G,U4 
411.63 
ß98,6l 
,->~8.ti4 
fj.58,!ll 

heim ßerghaue überhaupt . 7110,23 
B. Steinkohl enlicrgh.: 

Berginsp. Chemnitz . . . . 878, [II 
„ Dresden . . . . . 107G,90 

" 
Zwickau .... 10U3,7li 

beim Steinkohlenhergb. iiherh. rni'J.14 
C. Br ti unk oh 1 e n b er g b. : 

Arbeiter 
in lllark 

253,77 
31;(),33 
229,33 
306,57 
2:10,33 
2:-14,47 

33!1,27 
049,00 
:169, 12 
350,!:JO 

379,3G 
:-i8!1,u1; 
.fq2,ti4 
479,04 

697,97 
394,01 
Gi9,81 
517,4fi 
G43,81 
G74,iü 

853,78 
1056,-H 
984,31 
943,~ii 

ßerginsp. Chemnitz . . . . 719,71 202,88 2!17,05 G8--l,G6 
Dresden .... - G31,97 289,25 165,14 598,77 

Die Zahl der iödtlicben Verunglückungen betrug 
3G gegen 45 im Jahre 18~12; von sämmtlichen tödt
lichen Verunglückungen entfielen !J ( + 1) auf den Erz
bergbau, 25 (-8) auf den Steinkohlenbergban und 2 
(- 2) auf den Braunkohlenbergbau. Der Veranlassung 
nach ereigneten sich 17 Unglücksfälle durch Gesteins
fall, 5 in Schächten, 3 in bösen Wettern (durch Ein
athmung von Brandgasen), 9 durch Maschinen und 2 
auf andere Art. 

Das Vermögen der sämmtlichen beim Bergbaue be
stehenden Unterstülzungscassen betrug mit Schluss 
des Jahres 16 513 922,04 ( + 1 221 821,37) M; hie
von entfielen auf die Knappschafts - Pensionscassen 
13 863 990,99 M, auf die Knappschafts Krankeneasseu 
1242 610,01 M, auf die ünterstütznngscassen beim Erz
bergbaue 43 223,44 M, auf jene beim Kohlenbergbane 
.~0470,49M (davon 19472,74M auf die alten Unter
stiltznngscassen), ferner auf die Schulcassen beim Erz
bergbane 4:-3 805, 7 5 M, auf die Stiftungscassen beim Erz
bergbaue 373 720,161\I und endlich auf die Brrgmagazin
und Thenerungszulagen - Fonds 916 101,20 M. Die von 
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Rezeichnung der Bergwerksproducte 
Gesammt

production in 
t 

Gesammt- 1 

geldwerth in 
M 

A. Erz her g h n u. 

Reiche Silbererze uml ~ilberhältige Blei-, Kupfer·, Arsen·, Zink· nnd Schwefelerze 
, Arsen-, Sd1wefel- uml Kupferkiese . 

Zinkblende 
Bleiglanz. 
Wismuth nnd Wismut.h-, Kobalt· untl Nickelerze . 
Wolfram 
Eisenstein 
Zinn und Zinnstein 
Schwerspath 
Flussspath 
Quarz, Glimmer und Uranpecherz 
Eisenocker, Schwaben- und Farbenerdc 
Braunstein 
Kalkstein, Giftmehl, Schlacken, Wäschsaud, Graupen, Halden- und Schottersteine u. s. w .. 

Schaustufen 

IG 657,50894 
12 617,741 

374,25 
2 917,32 
3 634,81545 

42.295 
1650,75 

44,164 
488,925 

2 425,00 
408,36 
113,4 

2,:)5 
-
-

2 726 973,69 
126 083,42 

4 801,81 
624 077,66 
699 668,96 
31464,00 
11887,82 
75 634,2::! 
4 890,66 

18187,50 
12 831,70 
4085,00 

122,40 
23 976,41 

5 603,97 
--- -- -------·-----·-------

Summe 

Davon wurden an die fiscalisclwn Hüttenwerke bei Freiberg geliefert . 
mit einem Metallhalte von 

- '"9 Gold, 
33 253,68 kg Silber, 

4 361,9068 t ßlci, 
20,0811 t Kupfer, 

406,60921 Arsen, 
4 841,5514 t Schwefel, 

188,5556 t Zink, 
0,65551 Nickel und Kohalt und 

1 Wismuth. 

B. Stein k o lil e n her g b n u. 

Geförderte Steinkohlen und Ant.hrncite • 

Aus einem Theile der Steinkohlen wurden dargestellt 

73 329 t Cokes im Werthe von . 1162 707,04 M 
1478 000 Stäck Briqnettes im Werthe von 27 724,05 M 

C. Braankohlenherghau. 

Geförderte Braunkohlen 

40 377,07939 4 370 289,23 

31 335,59979 3 476 Hi6,12 

4 274 064 40 515 744,08 

940 988 2 G55 325,32 

1 

1 

1 

1 

1 

Aus einem Th eile derselben wurden dargestellt: 1 

64 698 000 Stück Braunkohlenziegel im Werthe von 46'~ 749,04 M 
31210 000 Stäck Briquettes im Wertlie von 79 206,00 M \ 

1 

~~~~~~~~~~:1~~~~-1-~~~1 

fü"pl-.mmo "' p,odO<tion '" "'"mmUm &"gbo•h•triob"' 5255 42",07939 47541 358,63 1 



15 
12 

2 

31 

31 

585,2430!) 2 580 590.17 
310,!J6 123 038,82 
374,25 4 801,81 
917,32 624 077,66 

l,53085 57,37 
- -
·- -
- -

401,225 4 364,46 
- -

71,83 lö6,70 
- -
- -
- 19 663,23 
- 1916,68 

-------
662,35894 3 358 676,90 

189,30394 3 332 565,83 

Berginspectionsbezirk 
Chemnitz 

249 

- -
137,77 1450,32 

- -
- -

0,684 11162,09 
42,295 31464,00 

500,00 3150,00 
44,164 75 634,23 

- -
- -

13.00 117,00 
- -
- -
- 84ti,72 
- 214,6ö 

737,913 12'1039,02 

74,22 445,32 

Berginspectionsbezirk 
Dresden 

6ti,4515 136 333,l!l 
- -
- -
- --

- -
- -
- -
- -
- -
- --
- -

53,0 1575,00 
- -
- 890,20 
- 2 803,13 

----- - -- ------

119,4515 141 öOl,52 

6ö,4Gl5 136 333,19 

Berginspectionsbezirk 
Zwickau 

357 419 13 797 707,0l - _5_4_9_22_6 ______ 5-35-9-92-, 2-,68 2 367 419 - 21358114,39 

628 829 1803 456,92 312159 851868,40 

5,81435 10 050,33 
1 169,011 1594,28 

- -

- -
3 ö32,6006 688 449,5U 

- -
1150,75 8 737,82 

1 - -
87,7 526,20 

2 425,00 18 187,50 
323,53 12 548,00 
60,4 2 510,00 
2,55 122,40 

- 2 576,26 
- 669,50 

- -------

7 857,35595 745 971,79 

5,ti2435 6 821,78 

3"' 
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sämmtlichen Unterstiitzungscassen im Laufe des Jahres 
geleisteten Unterstützungen verursachten eine Ausgabe 
von 3 854 218,93 ( + 29 094,01) M. 

II. Hüttenbetrieb. 
Wie in den früheren Jahren, war auch im Jahre 

1893 mit der Erzeugung von Hoheisen nur ein einziges 
Werk, und zwar die Königin Marien-Hütte zu Cainsdorf, 
beschäftigt. Diese Hütte erzeugte mit durchschnittlich 
165 ( einschliesslich 16 weiblichen) Arbeitern aus :32 711 t 
Erzen und 8068,1 t Zuschlagsmaterialien mit einem 
Hochofen, welcher 26 Wochen im Betriebe war, 
Gies~erei·Roheise11 5 331,il95 tim Wer1he von 309 508 M 
Bessemer·Roheisen . . . . „ „ 
l'uddeleisen . . . . . . . 6 880, 73 1 : „ 366 768 „ 
Gusswaaren I. Schmelzung 137,44t „ n 9 621 n 

Zusammen ..... 12 348,565tTi1; Werll~e-v~~-685 8Hi)I 
Bei den liscalischen Hiiiteuwcrkcn bei Freiberg, 

deren Verarbeitungsquantum an Erzen, Gekrätzen und 
anderen Schmelz- und Scheidegiitern im Jahre 1893 
überhaupt 449 516,728 q betrug, waren 952 (- 22) 
st:tndige und 580 ( + !J) nicht ständige (unter letzteren 
:36 (- 6) weibliche) Arbeiter beschäftigt. Bei dem fis
calischen Blaufarbenwerke zu Obersehlema standen 82 
( - 5) u ud bei dem Pri vatbla u farbenwerke zu Pfannen
stiel 92 (- 6) ständige Arbeiter in Verwendung. 

Notizen. 
Scltwartzko11lf's Staubkoltlcnl'eueruug. In t!er in Nr. ~5 

11. lll. 1•nthaltenen ?llittheilung über 11ie genannto Feuerung ist 
tliu Prei,a11gahe dahin richtigzustellen, dass ein kleiner Apparat 
mit :.!00111111 lireiter llürste, welcher fiir ein Staubquantum von 
circa 1 Hi k!J Steinkohle otler 150 k!J Braunkohle pru Stuntlc ge
nügt, ohne 'l'ransmi~sion, ohne die Befcstig1111gsplatte und ohne 
lllauerungsarheiten, verpackt loco llerlin lll 1000 oder ab Wien 
li GOtl ö. \V. k1Jstet, der griiHserc Apparat mit 40U 111 breiter Bürste 
für tlic iloppe11e Kohlenmenge, ohne 'l'ransmission u. s. w. lli 1500. 
Jn Kurzem werden zwei solche Feuerungen für Kessel und eine 
für einen Schweissofcn in ilctrieh kommen. Nähere A uskünftc 
crtheilt Friedrich v. Ne n man n zu Marktl bei Lilienfeld in 
Nietlcriisterreich, wckhcr im Verein mit anueren Firmen das 
Patent für Ucsterreich-Ungam erworben hat. H. 

Iron and Steel Institute. Bei der Jahresversammlung am 
!I. Mai 1. .T. wurden folgende Vorträge gehalten: Arthur Co o Per: 
Ucber Metallmischer, welche auf den Werken dor North Eastern 
8tecl Company in (_iebrauch stehen. \V .• T. Ho w e: Ueber Härten 
des Stahles. .T. E. St e ad: Wirkung des Arsens auf S1ahl. H. 
Scott: Eisenerze von Elba. W. J. Keep: Ueher Prüfung von 
Gusseisen . .1. K c r n: Fahrication von Stahlgeschossen in Russ-
lantl. F. 'l'. 

Die l'lnscl1enfäbricatio11 nls Nebenindustrie der Eisen
werke regt E. .Tc n s c h in einem Artikel der Zeit;ehr. f. angew · 
Chemie (1895, S. 2~;;!) an. N. 

Pntcntirter ße~atznuskratzer rnn Franz K ii h n, Schicfer
hruch hesitzer zu Lehesten in Thüringen. Dieser Besatzauskratzer 
ist ein ~chncckenbohrer ans Weichmessing mit 25 111111 Weite, 
li bis 8 Schraubengängen und 2 dem Zweck entsprechenuen 
Schneitle11 zum Ausstcclrnn. !Jie eiserne Bohrstange, welche l cm 
stark ist und lieliehig lang argenommen werJen kann, besitzt 
am ohercn Ende eine Ocse mit Yerschiehbarem Krücke!, um tlie 
Anwendung überall zu ermöglichen. Der ßesatzauskratzer ent
spricht allen Bohrweiten von über 25 111111, sowie auch jedem 
Sprengstoffe, lietlingt jetloch einen lle~atz aus Lehm. Die Höhe 
des letzteren muss an dem Besat.zanskratzer bei der Anwendung 
g:enau markirt und l'.11 tliesem Zwecke schon beim Besetzen von 
Bohrlöchern mittel,;t de,; Stampfers ermittelt werden. Hat ein 
Sprengschuss versagt, so setzt man nach A hlauf der Yorgeschrie-

Von den Erzeugnissen der liscalischen Hüttenwerke 
bei Freiberg uud der vorgenannten Blaufarbenwerke 
bei Schneeberg wurden im Jahre 1893 nachstehende 
Quantitäten verkauft: 

Feingold in Scheidegold . 
Feinsilber in Scheidesilber 
Wismuth 

Kupfervitriol 
Nickelspeise . . . 
Zink untl Zinkstaub . 
Bleiproducte (Probier-, Weich-, Anti

monhlei, Bleiglätte, llleirauch und 

Quantität iu 
kg 

953,6593 
U5 102,9462 

2100,5 
in q 

20 241,805 
540,20 

1 825,9i5 

Zinnblei) . . . . 54 5f\2,655 
Schrotwaarcn . . . . . . . . . 1 936,349 
Bleiblech . . . . . . . . . . 6 429,4 
Andere Bleifabricate (Bleiröhren, 

Geldwerth in 
M 

2 65!) 412,04 
9 870 221,4!) 

33 785,50 

616 890,33 
14 300,71 
61458,24 

1 165 170,()4 
49 234,50 

141 775,29 

Bleidraht u. versch. l:llciapparatc) 4 5:38,6 107 321,25 
Schwefelsäure in versch. Sorten . 144 091,95 577 474,46 
Eisenvitriol u. schwefols. Natron 6 899,4!)5 29 285,73 
Arsenikalien . . . . . . 10 839,195 350 593,20 
Thon- und Chamottewaaren . 50 537,23 
Blaufarhenwerksproducte . . 4 447,2488 2 559 514,09 

Der Gesammtwerth der verkauften Producte be
lief sich auf 18 286 !174,70 M, das ist um !)73 473,43 M 
weniger als im Jahre 1892. - b-. 

benen Frist den Desatzauskratzer auf und schraubt mit den 
Händen unter Drehung - wie in Holz - den Besatz in die 
Schraubengänge desselben, was durch Beigabe von Wasser, falls 
das ilohrloch eine solche gestattet, noch erleichtert wird. Das 
Ausbohren eines Lehmbesatzes von 1111 Höhe erfordert nur 5 bis 
10 Minuten Zeit. Während des Bohrens müssen die Schrauben
gänge bei je 2 bis 4c111 Vertiefung gereinigt werden, was bequem 
und leicht vorgenommen werden kann. Ist eine Pulverladnng 
ersoffen, so kann auch tliese ausgP.stochen werden. Bei Dynamit 
und verwandten Sprengstoffen, welche das Wasser nicht vernichtet, 
wird der Besatz his auf 10 rn1 von tler Ladung ausgestochen, 
sodann eine neue Schlagpatrone mit Züntlhütchen und Zünder 
aufgesetzt und zur Explosion gebracht. Bei grossen Bohrweiten 
setzt man das Bohrloch am besten dem Zünder entgegengesetzt 
an die Bohrlochwand und sticht nur eine Oeffnung von 25 mm 
in den alten Besatz, um dann die Schlagpatronen von 20111111-
mit Zün1ler einzuführen, worauf die Oeft'nung wieder mit einem 
neuen Besatze geschlosrnn wird. Bei einer noch brauchbaren 
Sprengpulverladung bringt man einen neuen Zünder mit wenig 
Pulver ein und hesctzt wie vortlem. Der oben beschriebene 
Desatzauskratzcr kann ferner auch zur Beseitigung des Bohr
schmandes, sowie zur Entt'ernung von heim Bohren abgesprungenen 
Bohrerecken aus tlem Bohrloche verwendet werden, welche letzteren 
sich mit ilem ßohrschmande in tlie Schraubengänge einschrauben 
und auf diese Weise zu 'l'age gefördert werden. Z. 

I>ie Drahtseilbahn in Sierra de ßedar (Spanfon), welche 
15.656 m lang und die längste Seilbahn Spaniens ist, ist nicht 
nach dem System Dleichert, wie A. P. W i 1 so n (siehe diese 
Zeitschrift, 18U5, Nr. 3, S. 28) angibt, sondern nach dem System 
Otto von J. Po h 1 i g in Cöln a. Rh. im Jahre 1888 erhaut, welcher 
diese Drahtseilbahn bis zum Jal1re 1894 in eigener Regie betrieb. 

N. 
Kobalt-Vorkommen in Spanien. Nach Roman 0 ri o l ist 

das Kobalt-Vorkommen zu Aramo in Asturien vielfach dem von 
Villamanin in Leon ähnlich und dem gleichen geologischen 
Horizont angehörig. Er betrachtet in beiden Fällen die Dolomit
händer, welche das Erz entlialten, nur als durch Umwandlung 
aus Kalkstein , dessen Schichtungsfalten diP.selLen folgen, ent
st.a ndP.n; tlie Vererzung heim Vorkommen von Aramo aber als 
gleichzeitig mit der llildung, bei uem VUll Villamanin als später, 
durch Lateralsecrction eingetreten. Das erstere Vorkommen 




